
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Alicante
	Text2: Spanien
	Text3: Master Lehramt am Gymnasium
	Text4: 2025 / 3 Monate
	Text5: Ich war mir relativ sicher, dass ich mein Praktikum in Alicante absolvieren will, weil ich hier Familie habe, deshalb habe ich mich bewusst in dieser Stadt auf die Suche nach einem Praktikum gemacht. Ich wollte nicht eine x-beliebige Stelle annehmen, sondern habe bewusst versucht eine Stelle mit Lehrtätigkeit oder ähnlichem gemacht. Dafür habe ich zunächst auf der Seite der Leibniz Universität nach Möglichkeiten gesucht. Dort habe ich auch sehr viele interessante Stellen oder verlinkte Websites, auf denen man enstprechende Stellen mit Lehrtätigkeit finden kann. Ein Beispiel wäre die Seite von Erasmus direkt, die immer wieder verschiedene Stellenangebote veröffentlicht. Da leider zu dem Zeitpunkt, zu dem ich auf der Suche war, keine freien Stellen in Alicante zur Verfügung waren, habe ich mich Eigenständig auf die Suche gemacht. Bei meiner Recherche bin ich auf diverse Sprachschulen aufmerksam geworden, die, die mich angesporchen haben, habe ich dann eigenständig angeschrieben. Am Ende hatte ich einige Zusagen und habe mich dann für die für mich am interessanteste Stelle entschieden.
	Text6: Da ich, wie bereits erwähnt unbedigngt nach Alicante wolte, da ich hier Familie habe, hat sich die Zimmersuche sehr einfach gestaltet.
Dadurch, dass mein Vater Spanier ist, ich aber als Kind kein spanisch gelernt habe, wollte ich so viel spanisch wie möglich bei meinem Praktikum üben. Da meine Familie, die in Alicante lebt auch ausschließlich spanisch spricht und ich sie zum anderen auch sehr selten sehe (lediglich maximal einmal im Jahr im Urlaub) wollte ich das Praktikum unbedingt in der Stadt absolvieren, in der sie leben. Somit war auch die Unterkunftssuche sehr einfach, da meine Familie mir ein Zimmer zur Verfügung stellen konnte.
Hätte ich aber hier keine Familie gehabt, weiß ich, dass die Sprachschule, in der ich das Praktikum mache Unterkünfte sowohl für die Schüler:innen, aber auch für Praktikant:innen zur Verfügung stellt, die sie mir auch angeboten haben, ich aber aufgrund meiner familiären Situation ja nicht brauchte.
	Text7: Da Spanien in Teil der EU ist musste ich mich um die meisten Angelegenheiten nicht kümmern, da der Handyvertrag beispielsweise auch im Rest der EU unter den gleichen Konditionen läuft. Um die öffentlichen Verkehrsmittel musste ich mich kümmern, da ich immer mit der TRAM (verlgeichbar mit der Straßenbahn) zu meiner Praktikumsstelle komme. Das war aber sehr einfach, da es aktuell für alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen unter 30 Jahren eine kostenlose Fahrkarte für die TRAM gibt, hierfür muss man lediglich online einen Termin vereinbaren und dann mit seinem Personalausweis und der Terminbestätigung in ein entsprechened Büru gehen, wo man sich die Karte ganz unkompliziert abholen kann.
	Text8: Wie bereits erwähnt ist meine Praktikumsstelle eine Sprachschule. An dieser Schule wird neben Spanisch auch Englisch und Deutsch unterrichtet. Der Untericht ist für alle Altersgruppen (es gibt Kurse für Kinder ab 3 Jahren über Jugendliche bis zu Erwachsenen und alle Niveastufen (A1-C2) Da ich aus Deutschland komme, wurde ich dem deutschenTeil der Schule zugeteilt und unterstütze dort als Assistenzkraft. Neben Unterrichtshospitationen in verschiedenen Deutschkursen, in denen ich viele verschiedene Methoden des Unterrichts kennenlerne (zu unterschiedlichen Altersgruppen und Niveaus (A1-C1)), hier bieten mir die Lehrkräfte meist die Möglichkeit Aufgaben zu übernehmen und aktiv den Unterricht mitzugestalten, gehören auch Aufgaben wie z.B. Post-Erstellungen für die Sozialen Netzwerke zu meinem Tätigkeitsbereich. Außerdem gibt es an der Schule für jede Altersgruppe und Niveaustufen jede Woche einen Online-Unterricht, der freiwillig für alle Schüler:innen zur Verfügung gestellt wird. Hierbei wird immer eine Stunde zu einem bestimmten Themen gehalten, in dem es darum geht, dass die Schüler:innen das Reden aktiv üben. Dafür erstelle ich im Vorfeld auch die Präsentationen, mit diversen Fragen, die in der Stunde besprochen werden können. Außerdem bin ich neben den Posts für die Sozialen Netzwerke auch für die Erstellung eines Newsletters jeweil einmal für Kinder und einmal für Jugendliche zuständig, der jeden Monat mit einigen Tipps und Tricks für das Vertiefen der deutschen Sprache zur Verfügung gestellt (beispielsweise Buch- und Filmtipps auf Deutsch). Außerdem wird mir auch die Möglichkeit geboten, sollte eine Lehrkraft mal verhindert sein, den Unterricht komplett zu vertreten, den ich demenstprechen auch vorbereite. Außederm kann ich am Spanischunterricht teilnehmen.
	Text9: In meiner Freizeit verbringe ich meistens Zeit mit meiner Familie. Mit ihnen machen wir öfters einen Spieleabend. Außerdem gucke ich auch oft (mit meiner Familie) am Abend Serien oder Filme. Ansonsten gehe ich, wenn das Wetter schön ist auch oft an den Strand (was tatsächlich auch im Januar sehr gut möglich ist). In der Sprachschule in der ich arbeite wird einmal in der Woche ein Sprachaustausch veranstaltet, der offiziell für die Praktikant:innen eine Pflicht (hier können Schüler:innen und auch andere Interessent:innen einfach herkommen, um sich zu unterhalten auf der Sprache die sie übern möchten). Da dieser Austausch aber meistens in einer Bar oder einem Café stattfinden, fühlt sich das auch wie Freizeit an. Ansonsten verbringe ich auch viel Zeit mit den anderen Praktikant:innen und wir gehen z.B. gemeinsam an den Strand, oder treffen uns zu Huase oder haben uns mit einer großen Gruppe anderer Erasmus-Austauschstudenten zum Volleyball-Spielen getroffen. Ausflüge unternehme ich auch sowohl mit ihnen als auch mit meiner Famile, dies dann meistens am Wochenende.
Ein wenig Zeit wird auch mit Lernen für die Uni verbracht, zudem versuche ich auch in meiner Freizeit die spanische Grammatik für mich selber zu wiederholen und höre spanische Podcasts.
	Text10: Da ich die Stadt bereits sehr gut kenne, da ich öfters hier war, hat mich in dem Sinne an der Stadt nichts großes überrascht. Auch die Kultur war nicht sehr überraschend, da durch meinen familiären Hintergrund die spanische Kultur auch Teil meiner eigenen persönlichen Kultur ist. Aus Sicht der Arbeit könnte man vielleicht anmerken, dass das einzige was mich überrascht hat, dass viele Kinder und Jugendliche zusätzlich zum regulären Unterricht an der eigentlichen Schule noch am Nachmittag oder Abend entweder Englisch oder sogar Deutschuntericht nehmen. Ich wusste zwar, dass in Spanien, das Niveau der englische Sprache an öffentlichen Schulen nicht so hoch wie in Deutschland ist, aber ich fand es doch überraschend, wie viele Eltern tatsächlich deswegen ihre Kinder zum ergänzenden Englischunterricht schicken.
Aber aus kultureller Sicht oder sonstigem hat mich eigentlich ncihts überrascht.
	Text11: Was ich noch mitteilen würde wäre auf jeden Fall, dass ich jedem empfehlen kann ein Auslandspraktikum zu machen. Man kann so viele Erfahrungen sammeln und auch vieles über sich selber lernen. Zudem finde ich es wichtig sich ein Praktikumsplatz zu suchen, der angemessen zum Studiengang/Berufswunsch ist, da man so auf jeden Fall viel Spaß haben kann. Außerdem kann auch jedem empfehlen immer offen zu sein, gerade unter den Praktikant:innen oder mit anderen Erasmus-Austauschstudierenden kann man viele neue Leute kennenlernen und es können tolle Freundschaften entstehen, die auch über die Zeit des Praktikums und der gemeinsam verbrachten Freizeit hinausgehen.



